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Berlin, den 14. Dezember. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Kommandanten von Weſel, General-Lieu⸗ 
tenant von Grabowski, den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub; dem General-Arzt des 4. Armeekorps, Dr. Stüve, den 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Ortsvorſte⸗ 
her Karl Reutrop zu Boqueloh, Kreis Altena, dem Lehrer Heinz 
rich Schriever zu Rahne, Reg-⸗Bezirk Arnsberg, dem Lehrer, Kir 
ſter und Organiſten Schuhmacher zu Heeren, Reg.-Bezirk Arnsberg, 
ſo wie dem Kreisgerichtsboten Johann Gottlieb Schmidt zu 
Spandau, das Allgemeine Ehrenzeichen; desgl. dem Müller Szlap⸗ 
czynsti zu Kidezewo, Kreis Koſten, und dem Salzträger Paul 
Friedrich Lehmann zu Halle die Rettungs-Medaille am Bande zu 


verleihen. 


Der General-Major und Kommandeur der 16. Diviſion, von 
Bonin, iſt aus dem Kurfürſtenthum Heſſen hier angekommen. — 
Se. Durchlaucht der Fürſt Heinrich LX XIV. zu Reuß⸗Schleiz⸗ 
Köſtriz iſt nach Köthen abgereist. 

— 


Telegraphiſche Depeſchen der D. Reform. 
Aachen, den 12. December. An dem, den 10. December zu 
Ehren Louis Napoleons von der Stadt Paris im Hotel de Ville ver 
anſtalteten Banquet nahmen 180 Perſonen Theil. Den einzigen Toaſt 
rachte der Seine⸗Präfekt auf den Präſidenten aus, deſſen Antwort⸗ 
rede die Bezeugung der lebhafteſten Sympathie hervorrief. Dem dar⸗ 
auf folgenden Balle wohnten 5. bis 600 Perſonen bei. Das Eiyfee 
beabſichtigt, ſich durch ein glänzendes Feſt zu revangiren. 
Legislative, am II. December. Nach einer ſtürmiſchen De⸗ 
batte, während welcher die Sitzung zweimal ausgeſetzt werden mußte, 
wurde die gerichtliche Verfolgung der Repräſentanten Miot und Rouet 
genehmigt. N 
Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Wien, den 12. Dezember. Dreißig Bataillons 10 Batterien in 
Böhmen haben Befehl zum Rückmarſch erhalten. f 
Paris, den II. Dezember. In der Rede auf dem Banquet im 
Stadthauſe ſprach der Präſident der Republik: „Seine Macht ſei— 
durch die Legitimität ſeiner Wahl begründet; Contrerevolution könne 
nie eine Macht begründen.“ — Changarnier war auf dem Balle aus 


weſend. 


Deutichland. - 

Berlin, den 12. Dezbr. (D. R.) In Gemäßbheit der Allerhöch- 
ſten Ordre vom 10. d. M. werden ſicherem Vernehmen nach, außer 
den Landwehr-Bataillonen zweiten Aufgebots, zunächſt auch von jedem 
Bataillon der Landwehr erſten Aufgebots etwa 150 bis 200 Mann, 
unter der Bedingung ſofortiger Wiedergeſtellung beim Empfang einer 
Ordre, auf unbeſtimmte Zeit in die Heimath entlaſſen, wobei die drin⸗ 
gendſten Reklamationen nach Maßgabe der Umſtände Berückſichtigung 
finden können. 8 

Bei der am 3. d. M. abgehaltenen Wahl eines Abgeordneten zur 
zweiten Kammer für den IV. Poſener Wahlbezirk iſt der bisherige Ab— 
geordnete Kreisgerichts-Aſſeſſor Janedi wiedergewählt worden und 


hat die Wahl angenommen. » 
Ein junger Mann, der im Oktober d. J. in einer kleinen Stadt 


in der Nähe von Prenzlau arbeitete, hatte am 15. Oktbr. c. auf der 
Straße daſelbſt geſchoſſen. Der Bürgermeiſter dieſes Städtchens, der 
zugleich das Amt des Polizeianwalts daſelbſt verſieht, war Zeuge da⸗ 
von und klagte den Angeklagten der Polizeikontravention an, trat aber 
im Termine zugleich als Zeuge gegen den Angeklagten auf, der hier⸗ 
auf vom Polizeirichter zu 5 Rthlr. Geld- event. 8 Tagen Gefäugniß⸗ 
ftrafe verurtheilt wurde. Der Angeklagte, der zuerſt erklärte, er wolle 
ſich bei dem Erkeuntniß beruhigen, legte dennoch ſpäter Rekurs ein, 
worin er beſtritt, daß er geſchoſſen habe. Der Staatsanwalt Aſſeſſor 
Sydow führte im geſtrigen Termine an, daß das Verfahren des 
Bürgermeiſters, zugleich als Zeuge und Ankläger aufzutreten, un⸗ 
ſtatthaft ſei, und beantragte, das erſte Erkenntniß zu vernichten und 
zur nochmaligen Verhandlung zurückzuweiſen, das Kammergericht ſprach 
jedoch, aus den vom Staatsanwalt angeführten Gründen, da das 
Verfahren ungeſetzlich ſei, das Nichtſchuldig über den Angeklag— 
ten aus. 5 
In Folge der angeordneten Demobitifirung der Armee ſind alle 
Getreldearten, beſonders Hafer und andere Viktualien, welche ſchon 
ſehr theuer wurden, im Preiſe bereits bedeutend heruntergegangen. 
Dem Vernehmen nach wird das Entree zu der im nächiten Jahre 
ftattfindenden großen Londoner Juduſtrie⸗Ausſtellung Anfangs etwa 
eine Guinee, ſpäter 15, 10 und zuletzt, vielleicht im September, 
1 Shilling betragen. Man rechnet, daß gegen zwei Millionen Men; 
ſchen zur Beſichtigung der Ausſtellung nach London kommen werden. 


Poſener Zeitung. 


Sonntag den 15. December. 


Wahrſcheinlich werden die Eiſenbahn⸗Direktionen Exkurſionszüge nach 
London zu ermäßigtem Preiſe veranftalten. Die Beköſtigung und das 
Logis würden in London um dieſe Zeit bei den ſteigenden Preiſen nicht 
unter 30—40 Thaler per Woche herzuſtellen fein. 

— (Berl. N.) Die öſterreichiſchen Truppen ſollen an der ſchleſi⸗ 
ſchen Grenze mehr in das Innere von Boͤhmen zurückgezogen werden, 
dagegen die ſächſiſch-boͤhmiſche Grenze beſetzt halten. — Der Ober⸗ 
präſident v. Witzleben hat bei ſeiner Anweſenheit in der Hauptſtadt 
auch eine Audienz bei dem Prinzen von Preußen gehabt. Hr. v. W. 
hatte in früherer Zeit die Stelle eines vortragenden Raths bei Sr k. 
H. eingenommen. — Der Oberpräſident v. Witzleben war geſtern 
wieder hier anweſend, woraus man ſchließt, daß ſein Eintritt in das 
Miniſterium doch möglich ſey. — Sicheren Nachrichten aus Heſſen 
zufolge, hat der Kurfürſt nunmehr ſelbſt darauf angetragen, daß die 
von ihm requirirte baieriſche Truppenmacht moͤglichſt redueirt werde. 
In Folge dieſes Antrages werden nun 1500 — 2000 Mann in Heſſen 
vorläufig noch ſtehen bleiben und die andern den Rückweg ungeſäumt 
antreten. — Von den in London lebenden deutſchen Flüchtlingen ſoll 
es dem Aſſeſſor Bucher und dem Dr. Julius noch am Erträglichſten 
geben. Der letztere hat auch ſeine Schweſter, die bisher hier lebte, 
nach London kommen laſſen. Kinkel ſoll ſich jetzt auch in London und 
Arnold Ruge in Brighton aufhalten. 

— Die neue konſervative Zeitſchrift, welche vielfach als konſer⸗ 
vativer Urwähler bezeichnet iſt, wird am 16. Dezbr. als Nachmittags 
blatt mit dem Titel: „Die Zeit“, und unter der Redaktion des Dr. 
B. Wolff anfangen zu erſcheinen. Der Druck wird von Möfer und 
Kühn beſorgt. Das Vierteljahrs⸗Abonnement beträgt 15 Sgr., wofür 
täglich ein Bogen geliefert werden ſoll. Die Geldmittel für das Un⸗ 
ternehmen ſind durch Beiträge patriotiſcher Männer zuſammengebracht; 
da jedoch nur in ſehr engem Kreiſe die Sammlungen vorgenommen 
worden find, fo werden fie nach dem Erſcheinen des Blattes im erwei⸗ 
terten Maßſtabe veranſtaltet, und eben ſo werden umfaſſende Abon⸗ 
nenten⸗Sammlungen vorgenommen werden. 

Bekanntlich iſt in Folge Beſchluſſes der zweiten Kammer vom 
7. Novbr. v. J. die Einrichtung einer Dienſtwohnung für den Praͤ⸗ 
ſidenten der Kammer nothwendig geworden, die Regierung hat dem⸗ 
zufolge einen Miethskontrakt über die von dem gegenwärtigen Praͤſi⸗ 
denten Herrn Grafen v. Schwerin bereits bewohnten Räume abge⸗ 
ſchloſſen, der einen von Jahr zu Jahr um 200 Thlr. ſteigenden Mieths⸗ 
zins feſtſetzt. Für die Zeit vom I. Ottober 1850 bis dahin 1851 wer⸗ 
den 1200 Thlr., vom 1. Oktober 1851 bis 1. Oktober 1852 1400 
Thlr., von da ab für die fernere Dauer des Miethsverhältniſſes 1600 
Thlr. gezahlt. Für den Durchgang, welcher durch das Haus Nr. 8. 
der Niederwallſtraße nach dem Sitzungslokal der zweiten Kammer ein⸗ 
gerichtet iſt, wird an den Beſitzer jenes Grundſtücks gleichfalls eine 
jährliche Miethe von 600 Thlr. gezahlt. 

Berlin, den 12. December. (Berl. N.) Im Laufe des vori⸗ 
gen Monats verlautete, wie man ſich erinnern wird, gleichzeitig mit 
dem Gerücht von einem angeblichen Attentat auf den Miniſter von 
Manteuffel, von der Verhaftung eines Mannes, der auf der Stetti⸗ 
ner Bahn im Eiſenbahnwagen-Coupé Drohungen ausgeſtoßen haben 
ſollte. Es war dies ein Kaufmann und ehemaliger Schullehrer Lech, 
den eine kleine Stadt in Pommern zum Bürgermeifter gewählt hatte, 
welcher Wahl aber die Regierung die Beſtätigung verſagt hat. Er 
reiſte hierher, um bei dem Miniſter des Innern perſönlich vorſtellig zu 
werden. Seine Aeußerungen im Coupé gaben jedoch auf dem Bahn⸗ 
hofe zu ſeiner Verhaftung Anlaß. Es wurde hier eine Unterſuchung 
gegen ihn eröffnet, und iſt in dieſen Tagen feine Freilaſſung erfolgt, 
da die Unterſuchung kein Reſultat ergeben hat. 

— Die Leipziger „Illuſtrirte Zeitung“ wird von Woche zu Woche 
das wachſende Intereſſe zu befriedigen ſuchen, das ſich an die große 
Londoner Gewerbe-Ausſtellung knüpft, wie ſie ſchon ſeit Be⸗ 
ginn der Vorkehrungen Fir dieſelbe allwöchentliche Berichte über den 
Fortgang dieſes großartigen Unternehmens gegeben und alle Nachrich⸗ 
ten zuſammengeſtellt hat, welche für den Induſtriellen, wie für den 
Freund der Gewerbe und Künſte wiſſenswerth erſcheinen; fie wird nicht 
nur einen eigenen techniſch⸗gebildeten Berichterſtatter nach London ſen⸗ 
den, ſondern auch ihre Berichte mit Abbildungen der vorzüglichſten 
Ausſtellungsgegenſtände begleiten. Zur vollſtändigern Erreichung die⸗ 
ſes Zweckes ſind alle Induſtriellen, welche die Induſtrieausſtellung be⸗ 
ſchicken wollen, aufzufordern, die Zeichnungen derjenigen Gegenftände 
an die vorgedachte Zeitung einzuſenden, welche, nach London be⸗ 
ſtimmt, theils durch Neuheit der Conſtruktion, theils durch induſtriel⸗ 
len Werth im Stande find, Zeugniß von dem Standpunkte des be⸗ 
treffenden Induſtriezweiges abzulegen; ſie wird dieſelben durch ganz 
beſonders hierzu befähigte Künſtler in ihrer xylographiſchen Anſtalt un⸗ 
ter Leitung von Herrn Ed. Kretzſchmar ausführen laſſen, und wird 
um ſo größere Sorgfalt auf die Schönheit des Holzſchuittts verwenden 
können, je früher die Zeichnungen in ihre Hände gelangen. Ja ſie 
wird die Abbildungen von ſolchen Gegenſtanden, deren Veröffentlichung 
dem Jutereſſe der Ausfteller nicht zuwiderläuft, in der Reihenfolge, 
wie fie eingeſendet werden, ſelbſt noch vor Eröffnung der Ausſtellung 
erſcheinen laſſen, und jo die Ausſtellung fruher eröffnen, als die 
Pforten des Londoner Induſtriepalaſtes ſich aufgethan haben. Und 
wenn es nicht Allen vergönnt iſt, die Schätze des Induſtriepalaſtes 
ſelbſt in Augenſchein zu nehmen, ſo wird doch die „Illuſtrirte Zeitung“ 
Allen den Vortheil bieten, ſich die Früchte der Gewerbeausſtellung al⸗ 
ler Nationen zuzueignen. Das vierteljährliche Abonnement beträgt 
zwei Thaler. 

Berlin, den 13. December. (D. R.) Sicherem Verneh⸗ 
men nach werden die freien Confſerenzen in Dresden am 
23. d. M. beginnen, 

Reinerz, den 7. December. (N. Od. 3) In der heutigen 
Mittagsſtunde brachte ein Unteroffizier und zwölf Mann, mit gelade⸗ 
nen Gewehren und aufgeſteckten Kupferhuͤtchen, die ſechs Oeſterreichi⸗ 
ſchen Deſerteure, von denen wir neulich berichteten, aus Glatz zurück. 


Das 


r Abonnement 
beträgt viertelfaͤhrl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 7 ſgr. 6 pf., für 
ganz Preußen 1 Kthlr. 17 ſgr. 


Inſertionsgebühren 


1850. 


In Reinerz ſollte Nachtquartier gemacht und am andern Morgen di 
Reiſe bis zur nächſten kaiſerlichen Grenzſtadt Nachod fortgeſetzt werden, 
woſelbſt die Auslieferung dieſer Unglücklichen ſtattfinden ſollte. Hier 
wurden ſie wieder in daſſelbe Arreſtlokal gebracht, in welchem ſie ſchon 
vor einigen Tagen eine Nacht zugebracht, jedoch wurden ſie diesmal 
ſtrenger militäriſch bewacht, indeß wurde erlaubt, die Leute beſuchen zu 
dürfen Wie groß war unſere Freude, als wir erfuhren, daß auf un⸗ 
begreifliche Weiſe nach eingetretener Dunkelheit, Abends 54 Uhr, alle 
ſechs Arreſtanten aus ihrem Arreſtlokale verſchwunden waren, obgleich 
ae vor der Stubenthür und einer an der Hausthür fie ber 
wachte. 

Von der Eider, den 9. December. (Berl. Nachr.) Sie wiſſen 
jetzt, daß Williſen „abgedankt“ hat und geſtern abgereiſt iſt. Es iſt 
jetzt nicht der Augenblick, ein Urtheil über dieſen Mann zu ſprechen, 
den feine und unſere Freunde nie haben begreifen konnen, den ſeine 
Gegner aber wenigſten glauben begriffen zu haben. Williſen hat in 
jedem Falle die Herzogthümer an den Rand des Verderbens gebracht 
und einen Feldherrnruf hinterlaſſen, wie ihn wohl kein anderer Gene⸗ 
ral Deutſchlands ſeit 1806 gehabt hat. Die Mitwelt hat ſchon ſtrenge 
gerichtet; die Geſchichte wird zu ihrer Zeit auch nicht ſchweigen. Wenn 
wir aber bedenken, was wir, unter einer nur einigermaßen erklaͤrlichen 
Führung, ſeit der Mitte dieſes Jahres hätten ſein können, was wir 
durch eine ſolche Leitung verloren haben, wie wir, um nicht Ordnung 
und Disciplin zu erſchüttern, jedes Urtheil in uns gewaltſam haben 
erſticken muͤſſen, und wie wir jetzt ſtehen, wo die zwölfte Stunde ſchlägt, 
ſo werden Sie begreifen, weshalb man nur das Bedauern hat, daß 
dieſer Mann nicht ſchon lange weggegangen iſt. Wir vernehmen 
übrigens mit Unwillen, daß man ihm auf ſeiner Durchfahrt durch 
Neumünſter die Wagenfenſter eingeworfen und ihm eine Katzenmuſik 
gebracht hat. Er hat ohnehin ſchon einen ſchweren Weg zu gehen! 
Von dem General v. d. Horſt verſpricht man ſich in jedem Falle eine 
offene Kriegfuͤhrung. Er hat nicht das Unglück, mit dem Degen Di⸗ 
plomatie treiben zu wollen. Vielleicht, daß wir bald von ihm mehr 
hören! Im Uebrigen erwartet man die Preuß. Oeſterr. Commiſſare in 
den nächſten Tagen. Ich kann nicht umhin, mein Bedauern darüber 
auszuſprechen, daß man in dem Olmützer Vertrage wie er jetzt publi⸗ 
cirt iſt, nichts von den Bundesbeſchlüſſen von 1846 geſagt bat. Das 
wird den Commiſſarien eine fehwierige Stellung geben. Je mehr ſie 
als Befehlende kommen, je weniger werden ſie befehlen; auf einer be⸗ 
ſtimmten Grundlage handelnd, würden ſie leicht großes Terrain gewin⸗ 
nen. Es iſt freilich ein ſehr gutes Zeichen, daß die Kopenhagener 
Blätter mit großer Wuth über dieſe Maßregel herfallen. Man hat 
Tact genug in Kopenhagen, um zu begreifen, daß der Olmützer Ver⸗ 
trag vor allen Dingen die Schleswig⸗Holſteiniſche Sache in Deutſche 
Hand legt, und es bedarf, bei dem abſoluten Jutereſſe Deutſchlands 
in aller Geſtalt an Schleswig⸗Holſtein, keines Beweiſes, daß gerade 
das am meiſten von Dänemark gefürchtet wird, und es hat daneben 
einen ſehr guten und ſehr ernften Sinn, daß jetzt plötzlich die Dänifche 
Publiziſtik ſich gegen Oeſterreich ausſpricht, Preußens nicht zu geden⸗ 
ken, dem ſie immer, als dem natürlichen Träger des Deutſchen Inter⸗ 
eſſes, abhold genug geweſen iſt. Allein mit allem dem weiß man 
doch hier nicht recht, was von den Commiſſarien zu halten iſt. Ich 
vermuthe daher, daß man ſehr entſchloſſen iſt, bis weiter noch feinen 
eigenen Weg zu gehen. ! 

Rendsburg, den 10. December. (D. R.) Der Wechſel eines 
Obergenerals iſt in Zeiten und unter Verhältniſſen, wie die unfrigen, 
ein wichtiger Schritt. Ob die Anſichten des abgetretenen Generals 
die richtigen geweſen, darüber wird die Zukunft einſt ihr Urtheil fällen. 
Da er indeß, ſeiner Ueberzeugung nach, nicht von ihnen abgehen zu 
können glaubte, that er, was ein Mann von Charakter und Conſe⸗ 
quenz thun muß, er trat zurück. Iſt es ihm auch nicht gelungen, 
den Wünſchen und Erwartungen Schleswig-Holſteins genügend zu 
entſprechen, der gute Wille dürfte ihm kaum abzuſprechen fein; jeden⸗ 
falls hat er mehrere Male fein Leben für unſere Sache in die Schanze 
geſchlagen. Das hätte ſelbſt der Plebs in Neumünſter, der ihn bei 
ſeinem Scheiden verunglimpft hat, nicht vergeſſen ſollen, und wir 
rechnen jeden Geſinnungsloſen, wes Standes er auch ſei, der ſo die 
Rückſichten der Humanität, die in der menſchlichen Geſellſchaft Einer 
dem Anderen ſchuldig iſt, aus den Augen ſetzt, zum Pöbel. 

Unſer Vertrauen, daß der neue Obergeneral, Freiherr v. d. Horſt, 
unſerer Sache neue Schwungkraft verleihen möge, hat ihn auf feinen 
jetzigen Poſten erhoben. Seine Anſprache an die Schleswig⸗Hol⸗ 
ſteinſche Armee iſt einfach und prunklos. So viel an ihm liegt, wird 
er feine ſchwierige Aufgabe ehrenvoll zu löſen ſuchen; dieſe Ueberzen⸗ 
gung glauben wir mit feſter Zuverficht ausſprechen zu konnen. Bei 
jedem fo tief in die Verhältulſſe eingreifenden Wechſel, wie bei dem 
ſtattgefundenen, pflegen faſt immer verſchiedene Anſichten ſich geltend 
zu machen, denen Einzelne glauben Folge leiſten zu müſſen. So auch 
hier. Dem Vernehmen nach ſollen nämlich einzelne Offiziere beab⸗ 
ſichtigen, in Folge der eingetretenen Veränderung unſere Armes zu 
verlaſſen. u 
Rendsburg, den 11. Dezember. Bei einer geſtrigen Rekognos⸗ 
zirung in der Richtung nach Kropp, mit einem Trupp von 80 Mann 
von der 4. Kompagnie des 13. Bataillons unter Führung des Haupt⸗ 
manns Rittersberg, wurden zwiſchen den Unfrigen und dem Feinde, 
der mit 2 Bataillonen und mehreren Geſchützen gegen uns anrückte, 
einige Schüſſe gewechſelt; unſer Verluſt beſtand in einem Todten und 
einem Verwundeten, der feindliche Verluſt iſt unbekannt. — Bei einem 
Vorpoſtengefecht in der Gegend von Lottorf ward geſtern ebenfalls 
der Schwediſche Lieutenant Annſtröm nebſt 3 Jägern verwundet. — 
Unmittelbar vor Abgang der Poſt trifft die Meldung hier ein, daß die 
Dänen in ziemlicher Stärke einen Angriff auf unſere Stellung bei Sorg⸗ 
brück machen. Suceurs iſt von hier aus fo eben dorthin abgegangen. 

Rendsburg, den 11. Dezember, 4 Uhr 25 Minuten. Die 
Dänen haben ſich, ohne anzugreifen, wieder zurückgezogen. (D. R.) 

Kiel, den 11. Dezember. Die Landesverſammlung beſchaͤftigte 


— — 


ſich heute mit dem Bericht des Finanzausſchuſſes über die Staatsrech⸗ 
nung für 1849. Zu einigen Debatten gaben die Koſten für die Sen⸗ 
dung des Profeſſors Samwer nach London Anlaß, für welche 7631 
Mt. berechnet waren, indem Roſenhagen bemerkte, daß er 4 Rthlr. 
Diäten gebraucht, während Baron Liliencron in Berlin, der dort 
die Werbung und Spedition der Freiwilligen für die Armee geleitet, 
nur 3 Rthlr. Preuß. berechnet habe. Der Departementschef Francke 
zollte den Leiſtungen des Profeſſor Samwer die gerechteſte Anerkennung. 
Fortfegung der Vorberathung morgen. (D. R.) 
Altona, den 11. December. (Spen. Ztg.) Von der Armee 
ſind noch keine Nachrichten über ein Vorrücken eingegangen. — Die 
Anſichten über den Rücktritt Williſens ſind ſehr verſchieden und 
ſich ſogar ganz entgegengeſetzt. Darin nur ſtimmt man überein, daß 
die Urſache eine „Differenz“ des Generals mit der Statthalterſchaft ge⸗ 
weſen ſei. Außerdem ſcheint es am Wahrſcheinlichſten, daß die Er⸗ 
nennung v. d. Horſt's zum Oberbefehlshaber durch das Drängen des 
Heeres, der emigrirten Schleswiger und der Majorität der Landes- 
Verſammlung zu energiſcher Ergreifung der Offenſive wenigſtens mit 
veranlaßt ſei. Williſen wurde allgemein als zu bedächtig, als ein zu 
beharrlicher Zauderer betrachtet, während die Stattbalterſchaft erkannt 
haben mag, wie leicht durch längeres Zaudern die Selbſtauflöſung des 
Heeres herbeigeführt werden könne. Auch die Dänen dürften jetzt 
mehr geneigt fein, eine Schlacht anzunehmen, da auch bei ihnen die 
Ueberzeugung Wurzel gefaßt hat, daß durch die von Neuem drohende 
Einmiſchung Preußens und Oeſterreichs in den Streit zwiſchen ihnen 
und den Herzogthuͤmern ihnen feine günſtigen Aſpekten geboten wer⸗ 
den, vielmehr neue Verwickelung und Verwirrung für ſie in Ausſicht 
ſteht. Die „Wei: Zeit.“, die wohl als gut unterrichtet angeſehen 
werden kann, berichtet noch folgende Details: Es iſt ungegründet, daß 
Williſen feine Entlaſſung verlangt habe, aber vollkommen begrün⸗ 
det, daß die zwiſchen ihm und der Statthalterſchaft zum Ausbruch ge⸗ 
kommene (für jetzt hier nicht näher anzugebende) Meinungs Differenz 
von einer Beſchaffenheit war, daß Williſens Abtreten als eine Selbſt⸗ 
folge erſcheinen mußte, inſofern die ſofortige Wiederbeſetzung feines 
Poſtens mit einem dazu fähigen und das Vertrauen der Armee beſitzen⸗ 
den Manne überhaupt möglich war. — Generalmajor v. d. Horſt war 
auf dieſerhalb an ihn gerichtete Anfrage bereit, das Commando zu 
übernehmen; es wird uns jedoch ausdrücklich verſichert, daß er, als 
dies geſchah, von der vorher an Williſen geſtellten Forderung noch 
keine Kenutniß erhalten batte. Statthalter Beſeler überbrachte am 
Sonnabend den 7. d. M. Abends, Hrn. v. Williſen den Abſchied. 
Gegen die Formen, worin dieſer Akt vor ſich ging, war nichts einzu⸗ 
wenden, und an Ausdruck der Erkenntlichkeit für die unter Williſen's 
Leitung dem Heere gewordene Fortbildung und feine ſonſtigen Verdienſte 
fehlte es auch nicht. Allein der Kern der Situation war doch ſehr bit ⸗ 
ter und peinlich auch für Beſeler der ihm gewordene Auftrag. Wil⸗ 
liſen hat eine Anzahl Offiziere, die mit ihm austreten wollten, im In⸗ 
tereſſe der Landesſache hiervon abgehalten. F 
Frankfurt den 9. December. (Berl. N.) In Wilhelmsbad iſt, 
ſeitdem die Bundestruppen nach Kaſſel vorrücken, wieder alle Ver⸗ 
ſöhnlichkeit verſchwunden. Der Kurfürſt iſt jetzt weniger, als je, ge⸗ 
neigt, Haſſenpflug aufzugeben, da die Kaſſeler Lopalitäts⸗Adreſſen 
von Seiten des Magiſtrats und der Behörden ſo lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen. Die Preußiſchen Mittelsperſonen, welche hier ſind, um 
den Kurfürſten verſöhnlich zu ſtimmen, zweifeln bereits, ob ihnen die 
Mifjion gelingen werde; ſie hoffen mehr von der Angit vor den herau⸗ 
rückenden Bun destruppen, als von ihrer hieſigen Vermittlung: ſie 
glauben, daß der Magiſtrat in Kaſſel in der elften Stunde ſich eines 
Beſſeren beſinnen und die Unterwerfungs⸗Adreſſen einſenden werde. 
Es iſt, als ob dieſer verblendete Kurfürſt auch die letzte Spur von 
Sympathie für ſein Haus in Kurheſſen mit der Wurzel ausrotten 
wollte! Nie waren die Umſtände für eine ehrenvolle Verſöhnung nach 
beiden Seiten hin günſtiger, als jetzt, und gerade in dieſem Momente 
zeigt ſich die Kurfürſtliche Camarilla in Wilhelmsbad am hartnäckig⸗ 
ften. Man behauptet bier, daß diesmal nicht Oeſterreichiſcher, ſon⸗ 
dern Baierifcher Einfluß die Abſichten der Preußiſchen Agenten 
vereitele. Baiern will die Ehre der Exekution in Kurheſſen ganz und 
allein haben, es will auch in den nördlichen Provinzen ſolche Lorbeeren 


pflücken, wie es ſie in den ſüdlichen Kurheſſiſchen Provinzen gepflückt 


hat, es will ſich von der commiſſariſchen Intervention nicht in's Hand⸗ 
werk pfuſchen laſſen, und der Kurfürſt iſt verblendet genug, dieſe, für 
ihn und ſein Land jo gefährliche, Freundſchaft Baierns nicht zu durch⸗ 


ten. 

Frankfurt, den 10 December. Generallieutenant v. Peucker 
und Feldmarſchalllicutenant Graf v. Leiningen ſind zu Commiſſarien 
zunächſt für Kurheſſen ernannt. Sie werden in den nächſten Tagen 
dahin abgehen und — in Kaſſel angelangt, wahrſcheinlich kaum wiſ⸗ 
ſen, was ſie thun ſolleu. Ein Commiſſorium dieſer Art war bisher 
unerhört. Entweder ſollen die beiden Herren die Landesverfaſſung 
ſchützen, — dann aber hätte die Unterwerfung von Olmütz nicht ge⸗ 
ſchehen können, oder ſie ſollen die Verfaſſung nicht ſchützen, und 
daun konnte mau Haſſenpflug mit Rechberg fortwirthſchaften laſſen. 


Indeß, wie wir zum mindeſten Herrn v. Peucker kennen, glauben wir 


nicht, daß es irgend nur in ſeiner Abſicht liegen könne, die Hand zu 

ewaltthätigem Rechtsbruch zu leihen. Er wird dem Ruf nach Kaſſel 
in der Erwartung folgen, dort vermittelnd und für das unglückliche 
Land wohlthätig wirken zu können. Daß die Reaction, vollends nach 
der Wendung in Olmütz, alle Vermittelung von der Hand weiſt, haben 
auch die Herren General Breſe und Major v. Boddien erfahren müſſen. 
Beide Männer ſind auf's Eifrigſte bemüht geweſen, den Kurfürſten zur 
Nachgiebigkeit zu bewegen, doch vergebens. Der Kurfürſt hatte zwar 
erklärt, daß er innerhalb acht Tagen nach Kaſſel gehen werde; allein 
man hegt begründete Zweifel an der Ausführung. Haſſenpflug, der 
jetzt allerdings entbehrlicher iſt, da die Vollſtreckung ſeiner Rathſchläge 
gleichmäßig in den Händen der Preußiſchen und Oeſterreichiſchen Re⸗ 
gierung ruht, wird, wie wir hören, der wohlverdienten Erholung wegen, 
auf den Geſandtſchaftspoſten nach Wien verſetzt. Der glückliche Erfolg 
von Olmütz hat den Kurfürſten wieder durchaus mit ihm befreundet. 
Gotha, den 8. December. (Goth. Z.) Heute iſt das ſechſte 
Preußiſche Cüraſſter⸗Regiment, aus Heſſen kommend, in mehreren 
unſerer Nachbardörfer einquartiert worden, morgen wird das ficbente 
Gürafiier- Regiment, welches unſerem Herzog gehört, ebenfalls aus 
Heſſen hier eintreffen. Beide Regimenter werden bei Luckau und Tor⸗ 
gau ihr Standquartier nehmen. Es ſcheint demnach die Räumung 
Heſſens von Preußiſcher Seite in Ausführung gebracht zu werden. 
Auch Mad heute mehrere Ertrazüge mit Preußiſcher Infanterie von 
Eiſenach her hier durchgekommen. 

Kaſſel, den 10. Dezember. Nachdem am 7. d. Mts. die Durch⸗ 
märſche der Bundestruppen durch Niederaule begonnen und aus 
fänglich beſtimmt worden war, daß Hersfeld durch Preußen und Bai⸗ 
ern gemeinſchaftlich beſetzt werden ſollte, traf am 8. der Befehl an bi« 
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dort und in der Umgegend ſtationirten preußiſchen Truppen ein, ſich 
auf den 9. zum Abmarſch bereit zu machen. Am 7. rückte das Löte 
Regiment nach Schleſien aus und das I3te rückte noch wieder ein, 
während ein Regiment Küraſſiere durch ein Huſarenregiment erſetzt 
wurde. An dieſem Tage lagen die Preußen noch in Kerspenhauſen, 
einem Kirchdorfe füblich von Hersfeld, hart an der Gränze der Pro⸗ 
vinz Fulda. Oberhalb dieſes Dorfes lagen zufolge einer abgeſchloſ⸗ 
ſenen Konvention feine Truppen mehr. Staatsrath Scheffers Land⸗ 
gut, die Engelsburg, dürfte nach derſelben Konvention nicht durch 
preußiſches Militair beſetzt werden, es wird von den Baiern beſetzt. 
Fritzlar wurde ebenfalls noch am 7. von den Baiern beſetzt. Am 9. 
haben die preußiſchen Truppen Hersfeld geräumt und ſich auf Eiſenach, 
reſp. Kaſſel zurückgezogen. Auch Rotenburg iſt ſeit dieſem Tage von 
den Preußen verlaſſen. Das preußiſche Heer hat ſich ſonach hinter 
die Linie von Waldkappel bis Melſungen zurückgezogen. Das Haupt⸗ 
quartier des Generals Tietzen iſt heute hierher verlegt und mit dem⸗ 
ſelben find Küraſſiere, grüne Huſaren und Artillerie hier eingezogen. 
Das lite Landwehrregiment wird ſich nach Hofgeismar begeben 
und dort Winterquartiere beziehen. Von Rinteln wird gemeldet, 
daß das am 7. dort eingerückte Bataillon des 16 preußiſchen Linien⸗ 
regiments die Stadt wieder verlaſſen und nach Lemgo reſp. Kaſſel 
zurückmarſchirt ſel. Das Minifterium hat an den hieſigen Stadtrath 
die Aufforderung gerichtet, den von den Preußen angerichteten Scha⸗ 
den behufs Liquidation und Rückforderung ſofort einzureichen. Der 
Stadtrath hat aber darauf erwiedert, daß die Preußen nicht den mins 
deſten Schaden angerichtet, ſich ſebr anftändig betragen und alle Bes 
dürfuiſſe baar bezahlt hätten. Gegen die Juſtizbeamten, welche ſich 
weigern, die Stempel zu verwenden, wird mit verſtärkter Exekution 
eingeſchritten So hat denn der Amtmann Beſchor in Schwarzen— 
fels zu den 15 Mann noch 10 Maun zugelegt erhalten. Inzwiſchen 
erhebt der bleibende landſtändiſche Ausſchuß gegen die Steuerbeamten, 
welche die Steuern erheben, Klage wegen Verfaſſungsverletzung und 
Mißbrauchs der Amtsgewalt. Der „Neuen Heſſiſchen Zeitung“ wird 
aus Hersfeld vom 8. d. Mts. geſchrieben: das Verwaltungsamt hat 
dem Brirgermeifter das Regulativ zur Verpflegung der Bundestruppen, 
welche hier eintreffen würden, mitgetheilt, um die Quartiergeber hier⸗ 
nach zu beſcheiden. Nach dieſen Vorgängen und nachdem bekannt 
gemacht worden war, daß außer dem bereits abmarſchirten Jägers 
korps auch das 18. preußiſche Infanterieregiment von hier abgehen 
werde, glaubte man ſicherlich an ein Einrücken der baieriſchen Trup⸗ 
pen, indeſſen, da geſtern Nachmittag das 13. Regiment vom 1. preu⸗ 
ßiſchen Armeekorps, von Vacha kommend, hier wieder eingerückt iſt, 
ſcheint ſich jene Nachricht wicht zu beſtätigen. Vorgeſtern find circa 
2500 Mann Oeſterreicher und Baiern, Marſcheommiſſair Schimmel⸗ 
pfennig an der tete, durch Niederaula nach Ziegenhain marſchirt. 
Nach der „Kaſſeler Zeitung“ war man in Fulda am 9. December 
billig erſtaunt, daß General v. d. Gröben dem Durchmarſche der Bun⸗ 
destruppen unerwartete Hinderniſſe in den Weg ſtelle. Auch darüber 
iſt die „Kaſſeler Zeitung“ erſtaunt, daß General v. d. Gröben den 
Marſch der Bundestruppen über die vielbeſprochene Etappenſtraße zwar 
bei Niederaula geſtattet habe, jedoch der Meinung ſei, die Bundestrup⸗ 
pen dürften blos auf Kaſſel vorrücken, aber nicht in Kaſſel einziehen. 
Denn nach Anſicht der „Kaſſeler Zeitung“ waͤre ja der ganze Zweck 
des Einmarſches der Bundestruppen verfehlt, wenn letztere bei den nur 
„größtentheils unſchuldigen“ Landbewohnern untergebracht und Kaſſel 
leer ausgehen ſolle; ein ſolches Ergebniß könne unmöglich in der Ab⸗ 
ſicht des preußiſchen Kabinets liegen. Nachträglich erfahre ich noch, 
daß auch der General v. Tietzen ſein Hauptquartier nach Hofgeismar 
zu verlegen beabſichtigt. Zur Beſetzung Kaſſels ſollen zwei Bataillone 
des 13. Infanterie-Regiments, das ſeit längerer Zeit hier liegende 
Bataillon des 32. Infanterie-Regiments und 2 Eskadrons Hufaren 
beſtimmt fein. — In Fritzlar find am Iten Nachmittags 3 Uhr 900 
Mann Baiern und Oeſterreicher eingerückt. Von Treyſa aus, welches 
an dieſem Tage voll Bundestruppen lag, ſind mehrere Detaſchements 
nach Kirchheim und Marburg aufgebrochen. (D. R.) 
Kaſſel, den 11. December. (D. R.) Hersfeld iſt von den 
Preußiſchen Truppen geräumt; doch darf es zufolge getroffener Ueber⸗ 
einkunft auch von den ſ. g. Bundestruppen als Preußiſcher Etappenort 
nicht beſetzt werden. Dagegen beſetzen die „Bundestruppen“, welche 
die „Etappenſtraße“ jetzt auf allen Punkten überſchritten haben, heute 
Rotenburg, woſelbſt der Fürſt v. Thurn und Taxis ſein Haupt⸗ 
quartier im Kurfürſtlichen Schloſſe genommen hat. 
Von der Weimar⸗Heſſiſchen Gränze, den 10. December. 
Ein neuer in dem Preußiſchen Hauptquartier angelangter Befehl vers 
ordnet, daß die Städte Rotenburg, Melſungen und Kaſſel 
von den Preußiſchen Truppen beſetzt werden ſollen, und verfügt, daß 
den „wegen Mangel an Nahrung“ vorrückenden Bundestruppen kein 
Hinderniß in den Weg gelegt werden ſolle. Derſelbe Befehl enthält 
die Notiz, daß der Kurfürſt mit feinen Truppen in Kaſſel einziehen 
und ſelbſt noch beſtimmen werde, welche ſonſtigen Truppen noch die 
Hauptſtadt Kurheſſens beſetzen ſollen. (D. R.) 
Rinteln, den 8. Deebr. Heute hat uns ein geſtern hier aus 
gelangtes Bataillon des 16. Preuß. Linien⸗Juf.⸗ Regiments wieder 
verlaſſen und iſt nach Lemgo und Kaſſel marſchirt. * 
München, den 9. Deebr. Die Zurücknahme der jüngſt ange⸗ 
ordneten Nachrekrutirung aus der Altersklaſſe 1828 wird nun offiziell 
verkündet. Das desfallſige allerböchſte Reſkript iſt vom geſtrigen 
Tage. Die Abreiſe des Königl. Feldmarſchalls Prinz Karl zur Armee 
iſt bis auf weiteres ſiſtirt und dürfte wahrſcheinlich ganz unterbleiben. 
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N A. A. Z.) 
Aus Baiern, den 8. Dezember. (Otſch. Z.) Unſere Miniſter⸗ 


criſis iſt für dies Mal ohne ein ſichtbares Reſultat vorübergegangen. 
Man mochte gefühlt haben, daß man ſich doch etwas zu weit engagirt 
habe, und die Zeit noch nicht für ganz gekommen halten zu einem 
Wechſel in rein toryſtiſch-ultramontanem Sinne, wie er in Welden 
Bray ans Ruder gekommen fein würde. Aufgeſchoben iſt nicht auf⸗ 
gehoben. Adel und Geiſtlichkeit ringen unabläſſig und nicht ohne Erz 
folg nach der vollſtändigen Reſtauration ihrer früheren Herrſchaft. 
Oeſterreich. 

Wien, den 7. Dezember. Man ſcheiut Oeſterreichiſcherſeits zu 
hoffen, daß der Streit des Preußiſchen Miniſteriums mit einem offe⸗ 
nen Bruche mit dem Conſtitutionalismus führen müſſe und Preußen 
damit um den Vorzug kommen werde, der ihm in Deutſchland ſtets 
trotz alledem die öffentliche Stimme geneigt machen muß. So wird der 
„Reichs⸗Z.“ aus Berlin geſchrieben: „Die Vertagung giebt der Re⸗ 
gierung nur dreißig Tag Friſt, ihre Situation ſo zu ordnen und abzu⸗ 
ſchließen, daß ſie damit allen parlamentariſchen Verlegenheiten und 
Ueberrumpelungen Trotz bieten kann. Man wird aber kaum anneh⸗ 
men können, daß die angebahnten Verſtändigungen ſowohl über die 
fo genannten brennenden Einzelfragen als auch über die Deutſche Ver⸗ 
faſſungs⸗Angelegenheit überhaupt ſchon in dieſer kurzen Friſt zu irgend 


einem feſten Ziele und zu vollendeten Thatſachen geführt haben wer⸗ 
den. Und die Regierung ſcheint jetzt in der That gewillt, nur erſt auf 
dem Boden vollendeter Thatſachen wieder mit den Kammern zuſam⸗ 
menzutreffen. Man iſt deshalb in vertrauter unterrichteten Kreiſen der 
Meinung, daß der Vertagung auch die Auflöſung der Preuß. Kammern 
werde folgen müſſen. Es wird ſich aber kein Miniſterium, welches auch im⸗ 
mer kommen möge, leugnen können, daß eine Appellation an die Meinung 
des Landes durch Neuwahlen in dieſer Zeit die größten Bedenklichkeiten und 
Gefahren hat. Wir dürfen es daher wohl ausſprechen, daß Preußen 
mit dem heutigen Tage zugleich in eine Kriſis feiner inneren Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Verhältniſſe eingetreten iſt. Die Aufrichtigkeit und Hingebung, 
mit der ſich Preußen jetzt der friedlichen Verſtändigunspolitik mit Des 
fterreich überlaſſen hat, iſt ſchon daraus zu bemeſſen, daß der König 
nunmehr den Entſchluß gefaßt hat, die preußiſche Armee wieder 
demobil zu machen.“ 

— Die Preſſe in Oeſterreich iſt ſeit einem Jahre mehr als de⸗ 
eimirt worden, und was mehr als das ſagen will, ſie hat an ſich ſelbſt 
eine Cenſur gelegt, die vielleicht keine uncenſirte Preſſe der Welt auf⸗ 
zuweiſen hat. Die Regierung macht bei dieſer Art von Preſſe die 
größten Erſparniſſe, die Redactionen find zu Cenſoren herabgeſunken, 
und die Staatskaſſe erſpart doch die Gehalte debei. Aber wenn das 
ſo fortgeht, ſo wird dieſes Erſparniß bald ein Ende nehmen müſſen. 

Frankreich. 

Paris, den 9, December. In der Sitzung der Nationalver⸗ 
ſammlung wird zur Erledigung eingegangener Petitionen geſchrit⸗ 
ten. Mehrere werden mit allgemeiner Heiterkeit aufgenommen, wie z. 
B. die eines Huiſſiers, der von der Nationalverſammlung verlangt, 
dafür zu ſorgen, daß künftig alle Beamten der Republik ihre Namen 
deutlich ſchreiben; die eines Einwohners von Toulon, der alle Volks- 
vertreter, die Vorſchläge im Widerſpruch mit der Verfaſſung machen 
würden, ohne Weiteres deportirt haben will u. ſ. w. 

— Vorläufig beſchränkt man ſich bei dem jetzigen Zurücktreten 
der deutſchen Polilik darauf, über Gulzots Monographie „Monk“ 
zu diskutiren, und zu rathen, wer wohl Frankreichs Monk ſein werde. 
Aller Blicke richten ſich zunächſt auf Changarnier. 

Lamartine ſchreibt gegenwärtig an einer Geſchichte des Direkto⸗ 
riums, die er bereits für 150,000 Franken an einen Buchhändler ver⸗ 
kauft hat. 

Ju den Archiven der Stadt Chartres hat man 92 Briefe der 
ehemaligen Könige von Frankreich, von Franzl. an bis zu Ludwig XVIII., 
aufgefunden. (D. R.) 

— Der Unterrichtsminiſter hat den Profeſſor Aron, welcher in 
Straßburg Geſchichte vortrug, ſeiner Stelle aus dem einfachen Grunde 
entſetzt, weil ein Jude nicht Profeſſor der Geſchichte in Frankreich ſein 
könne. Martin, ein berühmter Advokat und früherer Abgeordnete, 
hat dem Betheiligten ſeinen Rechtsbeiſtand zur Verfolgung dieſer Ge⸗ 
ſetzwidrigkeit geliehen, und die Blätter fordern das ifraelitifche Mit⸗ 
glied des oberſten Unterrichtsrathes, Adolf Franck, auf, ſich energiſch 
feines Glaubensgenoſſen anzunehmen, da ſolches ultramontane Trei⸗ 
ben nicht geduldet werden dürfe. — In der neuen Nicolaus⸗Straße 
wird binnen Kurzem ein Concertſaal eröffnet, der dreitauſend Zuhörer 
faſſen kann. Er iſt dazu beſtimmt, die Arbeiterbevölkerung mit den 
Meiſterwerken franzöſiſcher, deutſcher und italieniſcher Muſik bekannt 
zu machen. Die Eintrittspreiſe ſind des Zweckes wegen außerordent⸗ 
lich niedrig geſtellt. Die muſikaliſche Geſellſchaft, deren Vorſteher 
der Componiſt Felicien David iſt, wird dieſen Saal Ende Dezember 
eröffnen. — Die an dem Eingange des vormaligen Palais Royal be⸗ 
findliche Inſchrift: „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ iſt jetzt fort⸗ 
geſchafft worden. — Am 22. November wurde in Naney der Prieſter 
Laurent zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt, weil er ein ihm 
zum Religionsunterrichte anvertrautes funfzehnjähriges Madchen ges 
ſchändet hatte. — Vorgeſtern wurde in Hellemmes im Norddeparte⸗ 
ment im Poſtwagen von Tournai ein Prieſter verhaftet und nach Lille 
ins Gefängniß gebracht, welcher in Paris drei ihm zur Erziehung 
anvertraute minderjährige Mädchen geſchändet hatte. B. N.) 

— Der Prinz von Capua, Bruder des Königs von Neapel, iſt 
abermals wegen einer Schuld von 26,000 Frs., die von ſeiner Gattin, 
der bekannten Miß Penelope Smith, bei einer Modehändlerin kontra⸗ 
hirt wurde, verhaftet und nur auf ſeine beſtimmte Verſicherung, daß 
er eine bedeutende Geldſumme aus Neapel erwarte, einſtweilen bis 
morgen freigelaſſen worden. Er muß dann entweder bezahlen oder 
ſichere Bürgſchaft ſtellen oder ins Schuldgefaͤngniß wandern. 
Lamartine ſchreibt gegenwärtig an einer Geſchichte des Direktoriums, 
die er bereits für 150,000 Frs. an einen Buchhändler verkauft hat. 
— Die Voltigeur-Compagnie des 1. Miliz-Bataillons zu Algier ift 
nach einer Heerſchau, welche der General-Gouverneur d'Hautpoul über 
die Miliz hielt und bei welcher Vivats für die Republik das Abſingen 
der Marſeillaiſe begleiteten, ſofort aufgelöſ't worden. (Köln. Ztg.) 

Großbritannien und Irland. 

London, den 7. Deebr. Das Dilemma, welches ſich jetzt in 
Preußen aufgeworfen, wird hier von allen Parteien erkannt. Die 
„Times“ ſchließt ihren ſonſt mit gewohnter Ignoranz oder Entſtellung 
geſchriebenen Leit⸗Artikel mit den Worten: „Wenn dieſe Partei (die 
Gegner Manteuffel's) ſiegt, bringt fie vielleicht ihr Land an den Rand 
des Abgrundes; wenn ſie unterliegt, kann es nur auf Koſten der eon⸗ 
ſtitutionellen Grundſätze fein, welche ein Fürſt reſpectiren und ein 
Volk nicht mißbrauchen muß.“ Und das andere große Organ der 
nicht liberalen Partei, das „Morning Chronicle“, ſpricht ſich in einem 
Artikel ſo aus: „Einerlei, ob ſie Recht haben oder nicht, die Preußi⸗ 
ſchen Miniſter haben ſich in directen Widerſpruch gegen den Willen 
der Nation geſetzt, und ein ſolches Verfahren kann dem Frieden Euro⸗ 
pa's und der conſtitutionellen Freiheit in Preußen nur gleich verderb⸗ 
lich fein.” Wie die liberalen Blätter, wie die Blätter der Mittelklaſſen, 
wie das englifche Volk ſich über die letzten Ereigniſſe ausſprechen wer⸗ 
den, kann nach dieſen beiden Proben aus dem Lager der Feinde nicht 
zweifelhaft ſein. Die Richtung, welche die öffentliche Meinung jetzt 
nimmt, wird auch den Weg bezeichnen, den das engliſche Miniſterium 
einzuſchlagen hat. Daſſelbe Wohlwollen, welches den Vertheidigern 
der Verfaſſung in Kurheſſen zu Theil geworden, wird auch den Ver⸗ 
faſſungsfreunden in Preußen nicht fehlen. Die Erleichterungen, welche 
Palmerſton noch bis zuletzt der Preußiſchen Regierung in ihren diplo⸗ 
matiſchen Arbeiten zu geben ſuchte, galten im Gegenfage gegen Oeſterreich 
immer noch dem conſtitutionellen Preußen, wenngleich ſchlecht reprä⸗ 
ſeutirt und übel berathen durch einen Manteuffel. So lange es er⸗ 
träglich ausſah, konnte neben dieſer Hinneigung das Drängen nach 
Frieden Beachtung verlangen. Man glaubte hier wahrſcheinlich, daß 
das Miniſterium Manteuffel die Majorität in den Kammern haben 
werde, und hoffte, das conſtitutionelle Princip bis zu feiner wirklichen 
Entfaltung wenigſtens formell in Preußen ſich halten zu ſehen. Den 
Riß, welcher jetzt zwiſchen König und Miniſterium auf der einen 
Seite, Volksvertretung und Nation auf der anderen aufgeklafft iſt, 


hatte ſelbſt der größte Friedensfreund nicht erwartet. 
wird die Sympathie Englauds und ſeines Miniſteriums auf Seiten 
des Volkes und der Verfaſſung fein. In welcher Weiſe ſich die Geſinnung 
des Ministeriums äußern wird, bleibt zu ſehen. Sie willen recht gut, daß 
es für eine conſtitutionelle Regierung mißlich iſt, einer nicht im Beſitz 
der Regierung befindlichen Partei zu Hülfe zu kommen. Im Völfer- 
verkehr gilt die conſtituirte Regierung eines Landes als der Ausdruck 
Man wird daher nichts mehr erwarten können, 
als daß England darauf verzichtet, irgend Schritte zu machen, welche 
das jetzige preußiſche Regierungs-Syſtem im Geringſten unterſtützen. 
Sollte es dagegen gelingen, einen Syſtemwechſel in Preußen herbei⸗ 
welcher die Regierung in zuverläſſige und conſtitutionelle 
dann würde ein ſolches Miniſterium gegen innere und 
äußere Feinde auf all die Unterſtützung rechnen können, die eine 
Allianz mit einem gleichkonſtituirten Lande zu geben vermag. Sie 
dürfen nicht glauben, daß man ſich hier darüber täuſche, aus welchen 
Schichten der preußiſchen politiſchen Geſellſchaft die Gegner der von 
Manteuffel und v. d. Heydt in der Kammer ſtammen. 
Chroniele“ namentlich weiſ't deutlich auf den Umſtand hin, daß die 
loyalſten Unterthanen, die treueſten Anhänger des November - Mini- 
Ob übrigens Krieg und 
Conſtitutionalismus wirklich die Alternative ſind? Ich habe doch 
Die Correſpondenten der „Times“ und des 
„Morning Chronicle“ berichten aus ihrem lieben Oeſterreich Dinge, 
vielleicht einem anderen Miniſterium gegenüber, 
ſtatt nachgiebig, dem thig machen würden. „Wenn Preußen,“ ſchreibt 
der Correſpondent der „Times,“ „ein Bischen weniger preußiſch und 
etwas mehr deutſch handeln wollte, würden die Sympathieen des 
Dieſelbe Quelle berichtet von 
den Deſertionen der italieniſchen Regimenter an der Gränze, der „un⸗ 
gariſchen“ Stimmung der Südſlawen und der totalen Hoffnungslo⸗ 
figfeit der conſtitutionellen Zukunft Oeſterreichs: Selbſt den engliſchen 
Tories werden ſolche Freunde bald gefährlich und werthlos erſcheinen, 
deren moraliſcher und finanzieller Bankerott ſogar von den Agenten 
(Köl. Ztg.) 
Die Fahrt des hieſigen Gemeinde: 
raths, den Lordmapor und die Sheriffs an der Spitze, nach Windſor 
zur Ueberreichung feiner antipapiſtiſchen Adreſſe an die Königin wird 
übermorgen mit möglichfter Feierlichkeit und in langer 
Eine große Anzahl von Bauquiers, Kaufleuten und an⸗ 
deren angeſehenen Perſonen wird dem Gemcinderathe bis zur Eiſen⸗ 


des Volkswillens. 


zuführen, 
Hände legt, 


ſteriums jetzt gegen feine Ruinen aufſtehen. 
meine Zweifel dabei. 


welche Schwarzenber 


öſterreichiſchen Volkes mit ihm fein.“ 


der „Times“ anerkannt wird. 
London, den 9. December. 


ſich gehen. 


bahnſtation das Geleite geben. 
China. 


Der Papſt, nicht zufrieden damit, die geiſtliche Oberherrlichkeit 
über England anzuſtreben, hat ſo eben das große ſüdliche Vicariat 
Pondichery in drei beſondere Vicariate, Pondicherie, Mayſer und 
Chimbator eingetheilt, wahrſcheinlich um damit den Boden zu ſondiren 


für weitere Operationen. 


Locales ze. 


(Krotoſchin, den 10. Dezember. Der geſtrige Tag bot uns 
ein Schauſpiel arger Widerſetzlichkeiten und bedrohlicher Unruhen dar. 
ſollte hierſelbſt die Aushebung der 
als urplötzlich die Ordre zur 
Einſtellung des Kantongeſchäfts einging. Die Zeit zur Bekanntma⸗ 
chung dieſer Einſtellungs⸗Ordre im Kreiſe war zu kurz und bereitwillig 


hatten ſich am 9. d. M. aus dem Kreiſe die zahlreichen Kantonpflich⸗ 
hier eingefunden. Die 


ihnen mitgetheilte Bekanntmachung von der Einſtellung des Kanton⸗ 


Am 8. und die folgenden Tage 
Kantonpflichtigen Rekruten ſtattfinden, 


tigen, deren Anzahl über 1000 Mann betrug, 


m 


Bei E. S. Mittler in Poſen, Markt No. 
68. ſind in großer Auswahl vorhanden: 
Die gediegenſten Jugendſchriften für 
jedes Alter, in Deutſcher, Engliſcher, 
Franzöſiſcher und Polniſcher Sprache. — 
Andachtsbücher in eleganten Einbän⸗ 
den, für Katholiken und Proteſtanten. — 
Die Werke der beliebteſten Deutſchen 
Claſſiker; in Gefammt- und Einzel- Ausgaben. 
— Kupfer- und Stahlſtichwerke. Sämmtliche 
Taſchenbücher und Kalender für 1851. 
— Landkarten und Atlanten in verſchie⸗ 
denen Ausgaben. — Muſikalien. Ferner 
find ſtets vorräthig „die neueſten Erſcheinun⸗ 
gen aus allen Zweigen der Literatur“, und 
werden dieſe ſowohl als auch die vorſtehend Auf⸗ 
geführten gerne zur An ſicht und Auswahl 
mitgetheilt. 


Die 


„Oſtſee⸗Zeitung“ 


mit ben’ 

„Börſennachrichten der Oſtſee“ 
wird auch im nächſten Quartal nach denſelben Grund⸗ 
fägen redigirt werden, welche ſie im letzten Semeſter 
befolgt hat. Wie fie ſich bisher in ihrem politiſchen 
Theil den Tagesereigniſſen gegenüber einfach referi⸗ 
rend verhalten hat, wird ſie ſich auch fernerhin der 
politiſchen Raiſonnements enthalten und jede etwa 
aus den Thatſachen zu ziehende Schlußfolgerung 
ihren Leſern ſelber überlaſſen; ihre Hauptaufgaben 
aber wird ſie wie bisher in der Vertretung der In— 
tereſſen des Handels, der Gewerbe und der 
Landwirthſchaft in den Oſtſeeprovinzen ers 
blicken und, von tüchtigen Mitarbeitern unterſtützt, 
zu erfüllen ſuchen. 

Der Preis der Zeitung bier und bei allen Preu⸗ 
ßiſchen Poſtanſtalten bleibt 2 Rthlr. pro Quartal. 
Wir laden zu baldiger Erneuerung des Abonnements 
ergebenſt ein. 

— im December 1850. 

Die Redaktion. 


... 7˙1ꝛuÄXXxk.öß⸗ĩßÄ3 . —ͤ—-¾— 
Lichtbilder auf Papier und Silberplatten 
Photographien und Daguerreotyps) 
als paſſende Weihnachtsgaben, in geſchmackvoller 
Einfaſſung, werden täglich von 10 Uhr Vormittags 


Das „Morning 


Wagenreihe vor 


1183 


In dieſer Kriſis 


Exceß ausartete. 
ruhſtifter zu arretiren. 


auf den Markt hinaus. 
die Menge zu beſchwichtigen; ja 


rakter anzunehmen. 
und Gewölbe geſchloſſen. 


polizeilichen Haft gebracht. 


gefahrloſe 


ben dürfte. 


Regierung war hier die ſehr 
Magazins befohlen worden. 
(D. R.) 


Arbeit ſieht, muß erſtaunen, 


men werden, 


fahren. 


bis 2 Uhr Nachmittags, im geheizten Glasſalon 
gefertigt von A. Lipowitz, 
St. Martinſtraße No. 25/26. 


Bear ti u 
f eines 
Mühlen Etabliſſements. rl 


Das ſeit vielen Jahren durch ſein ſchöͤnes 
J Fabrikat berühmte dem Mühlenmeiſter Frie⸗ 11 
151 drich Mathie in Guhrau gehörige Müh⸗ rl 


SEER 


len⸗Etabliſſement, beſtehend aus einer drei 
1 Etagen hohen holländiſchen Windmühle mit l 
5 vier nach amerikaniſcher Art eingerichteten 
Mahl- und einem Graupen⸗Gange nebſt 
Wohnhaus, Speicher und Garten werden A 
am 15. Januar 1851 in Guhrau nahe 
Glogau an Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbie⸗ 
tend verkauft. Näheres iſt zu erfahren: 
in Berlin beim Kommerzienrath F. W. 
Behrendt, neue Schönhauſerſtr. N. 9.; 
in Stettin bei Herrn Wendt u. Co., 
große Oderſtraße N. 2.; 
in Breslau bei Herrn Hoh. From⸗ 
berg u. Co.; : 
in Glogau bei Herrn J. Zebner; 
in Poſen bei Herrn AdolphLichten⸗ 


5 
ſte in. 


Ohne schädlichen Ein- 
tluss auf die Zeitverhält- 


NiSSe. 
Ein Kaffeehaus, das feinſte und 
großartigſte in Breslau, 

Smit großem ſchoͤnem Garten und dem bedeu⸗ 
tendſten Konzertſaale der Reſidenz, der 3000 
Perſonen placirt, in welchem die Wintermo⸗ 
nate hindurch, im Sommer aber im Garten 
nie renommirteſte und beliebteſte Kapelle ihre 
Konzerte, Masken- und andere Bälle giebt, 
Alles im vorigen Jahre — nach dem Brande 
1843 — erſt neu erbaut, geſchmackvoll und 
bequem eingerichtet, iſt Familienverhältniſſe 
balber den Zeitverhältniſſen angemeſſen billig 


ieee 


geſchäfts, ſowie der Befehl nach Hauſe zurückzukehren, wurde mit Un⸗ 
muth aufgenommen. Nachdem ſich die Maſſen in verſchiedenen Schank⸗ 
lokalien niedergelaſſen und durch geiſtige Getränke ihre Gemüther erhitzt 
hatten, entſpann ſich in einem Lokale Streit, welcher alsbald durch 
Prügelei und Zertrümmerung von Schenkutenſilien zu einem wirklichen 
Der herbeigerufene Gensdarm vermochte weder die 
Ruhe herzuſtellen, noch bei ihm entgegengeſetzten Widerſtande die Un⸗ 
Unter lärmendem Toben und Schreien vergrif⸗ 
fen ſich die Tumultuanten an dem Gensdarm thätlich und ſtürmten 
Inzwiſchen waren der Gendarmen-Major, 
der Diſtrikts⸗Kommiſſarius und andere Polizeibeamte herbeigeeilt, des 
nen es gleichfalls nicht gelingen wollte, weder in Güte noch mit Strenge 
fie wurden ſogar den gröbſten Miß⸗ 
handlungen ausgeſetzt und der Tumult begann einen bedrohlichen Cha⸗ 
Ueberall wurden auf dem Markte die Kaufläden 
Die Feuerglocke wurde geläutet und auf 
dieſen Ruf eilten Bürger bewaffnet herbei, 
und Aufforderungen zur Ruhe nichts helfen wollten, ſich genöthigt ſa⸗ 
hen, von ihren Waffen Gebrauch zu machen. 

Nur dem energiſchen und beherzten Einſchreiten dieſer Wenigen 
gelang es, den Aufſtand zu dämpfen und die weit überlegene Menge 
zum Auseinandergehen za vermögen. Von den Anſtiftern und Rädels⸗ 
führern wurden 11 an der Zahl verhaftet und auf das Rathhaus zur 
Jnzwiſchen hatte ein Theil der Schützen⸗ 
gilde die Hauptwache bezogen und die fpäter getroffenen polizeilichen 
Maaßregeln ſicherten die Ruhe der Stadt. 
gel an Militair iſt nicht zu leugnen, daß die Kräfte zur Daͤmpfung 
des Aufſtandes der Menge gegenüber nicht ausreichend erſchienen und 
es iſt lediglich dem energiſchen und kräftigen Einſchreiten der wenigen 
muthvollen Perſonen zu danken, daß der gefahrdrohende Vorfall keine 
bedauerlichen Folgen zurückgelaſſen hat. Allerdings ſind mehrere, jedoch 
Verwundungen und Verletzungen vorgekommen. 
arretirten Ruheſtörer find an das hieſige Kreisgericht zur Hat und ges 
richtlichen Unterſuchung abgeliefert worden. 
theilte Vorfall belehrt uns von der Nothwendigkeit einer ſtehenden 
Garniſon, zu welcher die Stadt Krotoſchin bei der inzwiſchen bekannt 
gewordenen Reduktion in der Armee wohl zuverläſſig Hoffnung ha⸗ 


o Schrimm, den 12. December. Von Seiten der Königlichen 
ſchleunige Anlegung eines bedeutenden 
Zu dieſem Behufe wurde das hieſige, 
faft verfallene Nonnenkloſter mit der größten Eile bei ununterbrochener 
Arbeit, Tag und Nacht, ſogar am Sonntage, ſo eingerichtet, daß 
ſchon nach 3 Tagen mehrere Räume verſchließbar waren. 
daß innerhalb 36 Stunden mit wenig 
Kräften fo viel geleiſtet werden konnte. Geſtern waren einige hundert 
Wagen hier mit Lieferungen für dieſes Magazin. Spät Abends ſahen 
wir von dieſen Wagen eine bedeutende Anzahl, wie es hieß, mehr 
als hundert, mit ihrer vollen Ladung noch ſtehen, weil die Abnahme⸗ 
Commiſſion zu wenig Kräfte zur Verfügung hatte. 
rungen waren auch zu früh erſchienen, konnten darum nicht abgen m⸗ 
und mußten die Fuhrleute mit ihren ſchwer bepackten 
Wagen voll Stroh, Heu, Korn, Grütze ıc. wieder zurück nach Hauſe 
Gleiches Schickſal hatten diejenigen Wagen, welche wegen 
Mangel an Zeit geſtern nicht mehr abgefertigt werden konnten. Da 
mehrere derſelben viele Meilen weit her waren, einige aus anderen 
Kreiſen 6—8 Meilen weit, jo war den Leuten es wohl eben nicht 
zu verargen, wenn ſie bei der Weiſung mit ihren Lieferungen auf einen 
anderen Tag wiederzukommen, etwas unzufrieden waren. — 


welche, als alles Zureden 


Bei dem gänzlichen Manz 


Die 11 


Wer dieſe 


Bazar: 


Manche Liefe⸗ 


Weißer Adler: 
Krug's ae 5 


auf Winterquarti 


allgemein — un 
friedenheit und M 


Angekommene Fremde. 
Iötel de Baviere: 


Eſtafette erhielten wir ſchon geſtern die Nachricht, daß die Einquar⸗ 
tierungen von einigen tauſend Mann Soldaten hier unterbleiben und 
die Mannſchaften vorläufig in ihrem Marſche nicht weiter vorſchreiten 
würden. Mit der größten Bereitwilligkeit hatten viele Miether ſchon 
vorher ſich erboten, Einquartierungen freiwillig und theils ohne Ent⸗ 
ſchädigung zu übernehmen. — Nach Privatnachrichten haben viele 
Mannſchaften des zweiten Aufgebots eben keine ſonderliche Aufnahme 
in Danzig gefunden, daher dieſe vorzugsweiſe ſich freuen werden, daß 
ſie den Rückmarſch nach der Heimath antreten können. 

& Polniſche Grenze bei Skalmierzyce, den 10. Dezbr. 
Seit 3 oder 4 Tagen iſt in Kaliſch die neue Ruſſiſche Grenzbeſatzung, 
beſtehend aus 5 bis 600 Mann, theils zu Pferde theils zu Fuß, einge⸗ 
troſſen. — Dieſe Grenzwache iſt ganz militairiſch organiſirt und die 
Mannſchaft beſteht aus alten gedienten und aus den Regimentern ge⸗ 
nommenen Soldaten — alle beinahe verheirathet und mit zahlreicher 
Familie und Kindern begabt. — Sie ſind in Brigaden formirt und 
Kommandeur einer Brigade iſt gewöhnlich ein Staabsoffizier. Mit 
Beginn des Ruſſiſchen Neujahres, als am 13. k. M. unſerer Rech⸗ 
nung, werden ſie ihren Dienſt antreten und von Kaliſch aus, längs 
der Grenze auf ihre Poſtirungen vertheilt werden. — Bereits werden 
Anſtalten zu ihrer Unterbringung in den Ortſchaften, 
Liſiere der Grenze liegen, getroffen. Auch ſollen vom 28. Dezbr. ab 
bis zum Tage der neuen Organiſation und Einführung des Ruſſiſchen 
Tarifes, die Zollämter keine Waaren mehr erpediren dürfen. Es wird 
daher in den Abfertigungen eine Pauſe von 14 Tagen eintreten, — 
jeder Polniſche Kaufmann beeilt ſich daher noch Vorräthe anzuſchaffen 
und feine Warenlager zu ergänzen, weil man nicht weiß, wie die 
Zeitverhältniſſe ſich ferner geſtalten werden. — In Kaliſch iſt bereits 
Einquartierung angeſagt, der Stab der 6. Infanterie⸗Diviſion wird 
er erwartet und wird die Divifion in der Gegend von 
Kaliſch kantoniren. — In politiſcher Beziehung iſt den Polen und 
Deutſchen ſeit der Olmützer Conferenz der Muth ganz benommen 
worden, Niemand hat geglaubt, daß die Mobilmachung blos dazu 
den Oeſterreichern eine Demonſtration zu machen; — 
d wo man hinkommt, hört man im Publikum Unzu⸗ 
urren und man glaubt, daß außerordentliche Abga⸗ 


welche an der 


benerhebung eintreten wird, um die Kriegslaſten zu decken. 


Verantw. Redakteur: C. E. H. Violet. 


Vom 14. Dezember. 2 
Die Gutsb. v. Wıltonsti a. Wapno, Ir. v. Pos 


morsta a. Nosnowo u. Bredkraycz a. Urbanie; Forſtm. äske 
a. Jaſtrow; Inſp. d Schleſiſchen Feuer⸗Verſich-⸗Geſellſchaft Sickert 
a. Breslau; Handl.⸗Neiſender Finkenburger a. Berlin; die Kaufl. 


Rödel a. Drieſen u. Frank a. Bromberg. 34727 

Die Gutsb. v. Swieciki a. Szezepankowo, d. Nieswiaſtowski 
a. Slupi, Grf. Migczynsti a. Paw lowo, Grf. Cieſßkowski a. Wie⸗ 
rzenica u. v. Nieziechowski a. Zyli 

Hötel de Dresde: 
a. Sedziwojew 

Hötel de Berlin: 
a. Bieganowo. 

Hötel à la ville de Rome: 
erendar Grf. Mycielski a. Warſchau; Wirthſch.⸗Inſp. 


ita. 
Hotel de Pologne: Nathsherr Bun a. Schwerin a. / W; Gaſtwirth 
Bufchte a. Wongrowitz; ehem. 
Strandke a. Obrzycko. 
‚Die Kaufl. Tricotte a. Paruzzaro u. Krell a. Danzig. 
p. 
a. Go 05 


lic. 

Die Gtsb. v Bojanowski a. Oſtrowieczko u. Beuther 
0. 

Die Gutsb. Hildebrandt a. Niepruſzewo u. Broniſz 
Gutsb Grf. Mycielski a. Punitz; Ne⸗ 
cheski aus 
ürgerm. Zabel a. Ryezywok; Kfm, 


Fr. Markgraf a. Koften; Agronom Suchorzewski 


Mittelſt 


zu verkaufen oder gegen ein anderes ſtäd⸗ 
tiſches Privathaus zu vertauſchen. Im er⸗ 
ieren Falle find 6—8000 Rthlr., im letzteren 
2 25003000 Rthlr. baares Geld zum Erwerbe 
erforderlich. Die Frequenz iſt dergeſtalt bedeu⸗ 
tend, daß ein nicht ganz unbemittelter Erwer⸗ 
ber unbedingt ein reicher Mann werden muß. 
Auf mündliche oder ſchriftliche Franko⸗Anfragen 
wird das Central⸗Adreß⸗Bureau in 
Breslau, Nitolaiſtraße No. 75., genügende 
Auskunft ertheilen. 


Unterzeichneter zeigt hiermit an, daß er das 
Grundſtück No. 10. zu Neu⸗Winiary in Pauſch 
und Bogen; alſo auch mit ſämmtlichen Baulichkei⸗ 
ten, von den George und Marianna Muth- 
ſchen Eheleuten erkauft hat, und ihm nur allein die 
Dispoſition darüber zuſteht, und Jedermann hiermit 
warnet, nichts davon zu kaufen, oder unbefugter 
Weiſe abzubrechen und wegzunehmen. 

Serzye, den 12. December 1850. 
Jakob Frazkowiak, Eigenthümer. 


Carl Flatau, geprüfter und coneeſſionirter Leh⸗ 
rer, ſetzt wieder ſeine Converſations-Stunden in 
Franzöſiſcher und Engliſcher Sprache fort. Frie⸗ 
drichs⸗ Straße No. 22. 


Als Aufwärterin oder auch als Köchin bel Diners 


und Soupers empfiehlt ſich 
Johanna Janiſzewska, Bergſtraße 2. 


Auch meinen Sohn, 14 Jahr alt, kann ich als 
Laufburſchen beſtens rekommandiren. 


Markt No. 62. iſt ein großer Keller, Ein⸗ 
gang in der Ziegengaſſe, ſofort zu vermiethen. Nä⸗ 
heres hierüber iſt zu erfahren in der Eiſenhandlung 
von S. J. Auerbach. 


Eine oder zwei Stuben mit und ohne Möbel find 
ſogleich zu vermiethen, 
Markt und Waſſerſtraßenecke No. 53. 
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Anzeige für Damen. 

Ich erlaube mir den geehrten Damen hierorts und 
in der Umgegend die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich mein Damen: Mäntel: Magazın, 
durch Zuſendungen der neueſten diesjährigen mo⸗ 
dernſten Winter⸗Mäntel in allen verſchie⸗ 
denen ſeidenen und wollenen Stoffen vollſtändig 


Druct und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


aſſortirt habe und biete den geehrten Damen eine 
große Auswahl in nachſtehenden Artikeln, als: At⸗ 
las, Taffet, Cachemir, Lama, Parmata 
und andern verſchiedenen Stoffen. Auch Joupen 
und Kindermäntel, Mantillen und Vi⸗ 
ſiten und bin im Stande, wie gewöhnlich, ohne 


ale Marktſchreierei jeder Concurrenz die Spitze zu 
leten. 


H. Feibelmann, 


Wilhelmſtraße, im Höte 
de Bavière. 5 


NN NCC] N 8737, 977,87,8737,9,87,27,27 


= Zu Weihnachtspräſenten = 
empfing ich eine Parthie ſehr ſchöne, weiße, 
leinene Taſchentücher, à Dutz. 2 bis 9 Thlr., und 
auch neue Sendungen von Creas⸗- und gebleich⸗ 
ter Leinwand von dem „Weberbeſchäftigungs⸗ 
Verein in Greifenberg iſS.“, welche ich zu 8 
den mir beſtimmten feſten Preiſen beſtens & 
empfehle. 8 

Gleichzeitig empfehle ich gütiger Beachtung 2 
mein Tuch⸗Lager, die beliebten Berliner Cor⸗ 
ſets⸗ und Steppröcke, Stick- und Strickwolle 
Baumwolle und ächtes Eau de Cologne. 


Verwittwete Julie Vogt, 


Wilhelmsplatz No. 14., im v. Kaczkowski⸗ 
ſchen Hauſe. 
NN RNNνι 
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S. L. Leipziger's 


. Modewaaren-Lager, Markt Nr. 95., 
29 empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte eine reich- 
5 haltige Auswahl ſich zu Geſchenken eignen» E75 
den ſehr billigen glatten und karirten woll. 9 
Kleiderſtoffen von 2 Kthlr. die Robe ab, 908 
905 als: Changeants, Mixed⸗Luſtre, X 
Twillds, Lamas, Thybet u. Cache 
mire, 4 Cattune, hell u. dunkel, Tü⸗ 2 
cher und Long⸗Shawls. Ganz beſon⸗ 
ders wird auf ſchwarzen Glanz Kleidertafft, V 

0 die Robe zu 7, 8, 9, 10 und 12 Kthlr. 98. 
aufmerkſam gemacht. l 1 
Der Ausverkauf von Stickereien u. Weiß» 
waaren wird fortgeſetzt. RR 


AR 


Lotterie. 
Looſe zur 103ten Lotterie, deren Ziehung J. Klaſſe 
am 15. Januar 1851 ſtattfinden wird, ſind vorräthig 
bei dem Ober⸗Einnehmer Fr. Bielefeld. 


Ceravatten und Schärpen: 
Bänder 
zu herabgeſetzten Preiſen empfiehlt 
Simon Katz, Wilhelmsſtraße No. 10. 


WEB Ballblumen und zu Weihnachtsgeſchenken 
ſich eignende Sachen find zu haben bei 
O. Dmochowska, Jeſuitenſtraße No. 9.2 
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0 1 
Markt Anzeige: 
3 aus der Königl. Reſidenz Berlin, . 


„ Poſen, Friedrichs⸗Straße No. 14., 2. 
9 Hotel zum Eichtrauz, 2 


ö € 
Albert Daniel, t 


>» Damenmäntels und Mantillen-Fabrikant aus — 
3 Berlin u. Frankfurt a/O., 7 
„bezieht wiederum bevorſtehenden Jahrmarkt mit # 
2 einer großartigen Auswahl der neueſten * 
Damenbournuſſe, Räder, durch: % 
geichnittene haltzweite Mäntel,“ 
Mantilets, Viſites u dal, % 

in allen denkbaren Façons und Stoffen. 3. 
Bournuſſe, Miſterieux, fo wie Polkajäckchen 9 
a la Rachel, verdienen ganz beſonders die Auf- 4 
merkſamkeit der ſehr geehrten Damen. % 
Trotzdem ich keine Preiſe hinzufüge, fo ver- 8 
kaufe ich fo billig, daß kein Konkurrent die 8° 


* 


Spitze bieten kann, und zu jedem annehmba- 9 
ren Preiſe verkauft wird; man überzeuge ſich, gs 
daß wirklich 7 
Neuheit, Eleganz und! 
1 r 7 30 
Billigkeit 5 

zu finden iſt in dem Berli⸗ 2 
ner Damenmäntel⸗ Magazin, & 
Friedrichs⸗Straße No. 14., Hotel & 
zum Eichkranz, bei Herrn Kaatz. & 
rr rz? * r 2 220 


Tuch⸗ und Herrenkleider-Handlung 


Joachim Mamroth, 


Markt 56, 1 Tr. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich 
mein großes aſſortirtes Lager fertiger Her⸗ 


ren-⸗Garderobe, als: eleganter Oberröde, Ueber⸗ 
zieher, Twine, Fracks, Hoſen, Weſten, Tücher, Leib⸗ 
wäſche ze. ꝛc. zu den billigſten Preiſen unter 
Zuſicherung reellſter Bedienung. 
Beſtellungen nach Maaß werden 
prompt und ſolide ausgeführt. 
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Weinnachtsgeschenke, 
beſtehend in 

verſchiedenen Halstüchern, Weſten, Beinkleidern und 

Rockſtoffen, Handſchuhen, Unterjacken und dergl. 

Artikeln; ferner fertige Herren-Garderobe und eine 

Parthie zurückgeſetzte Weſtenſtoffe zu äußerſt billigen 

Preiſen, empfiehlt 


T. Kweizer, 
Neueſtraße in der Griechiſchen Kirche. 


Wa erſtraße No. 12. 


dauert der Ausverkauf nur noch bis zum 24. 
d. M., und empfeble zu Weihnachtsge⸗ 
ehenken beſonders: 
1) 1 Fattun⸗Kleid 25 Sgr., Zulage ein 
Sammtkravatten⸗Tuch, 

2) 1 Partbie ächte 4 Kattune, à 1; bis 
27 Sgr., 

3) halbwollene Kleiderzeuge, A 24 bis 

4 Sgr., 

4) gemuſterte ! breite Wollenzeuge, ä 6 

Amſchfaget cher, % S 

5) Umſchlagetücher, „, à 20 Sgr. bis 
1 RNthlr., f 8 

6) Schlafrockzenge, A 23—3 Sgr., 

7) Wiener Tücher, , äf ? 

8) Shawltücher, , a 233—8 Nthlr, 

9) Handtücher, ä 112 Sar., und 

10) Tiſchtücher, u. , 2124-20 Sgr. 

P. Sabor. 


80 c ee es c gs ere 
8 Weihnachts-Ausſtellung. 50 


Zum bevorftehenden Feſte empfehle ich 3 
2 


alle in mein Fach einſchlagende Artikel von 
Zuckerwaaren, und mache ich befon- ® 
ders auf meinen Marzipan und Thee⸗ Y 
Konfeet aufmerkſam, die ich nach einem .o, 

8 mehrjährigen Aufenthalte in Königs⸗ 
berg von ganz beſonderer Qualität herzu— & 
ſtellen im Stande bin. 
Ferner offerire ich Marzipanſätze % 
8 von 1 Pfd. an, die ſich ganz beſonders ©) 


. 


zu Weihnachtsgeſchenken und zum Ver⸗ 

ſenden eignen. a 
Herrmann Dietz, 2 

5 Konditor im Luiſenſchulgebäude. & 


EDITOR A 
Die 
Weihnachts - Ausftellung 


von S. Hantrowicz 


befindet ſich in dieſem Jahre Wilhelmsſtraſie 
No. 9. in zwei geheizten Lokalen, und empfiehlt 
alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu billigen 
und feſten Preiſen. 


Die Neuſilber⸗Fabrik 


von H. A. Jürſt & Comp. in Berlin, 


Commiſſions⸗Lager bei A. Klug, 


in Poſen, 


Breslauerſtraße No. 3., 


empfiehlt ihre Fabrikate zu angenehmen und nützlichen Weihnachts-Geſchenken, beſtehend aus 


Tiſch⸗ und Speiſegeräthen: 
Eßlöffel, 


Theelöffel, 
Gemüſelöffel, 
Terrinloffel, 
Tiſchmeſſer und Gabeln, 
Serviettenbänder, 
Zuckerdoſen, 
Theeſiebe, 
Kaffeebretter. 
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Beleuchtungs⸗Artikeln: 
Tafel⸗Leuchter, 
Blacker- und Pult-Leuchter, 
Lichtſcheeren und Unterſätze, 
Schiebelampen, doppelt und einfach, 
Wachsſtock,Büchſen, 
Wachsſtockſcheeren, 
Tabacksdoſen, 
Taſchenfeuerzeuge, 
Stockſcheiden. 


Sack⸗Paletots u. Burnous zu 74, 9 — 15 Rthlr., 
Anſchließende Paletots zu. . 45, 8 — 18 
Tuch⸗Oberröcke zu. 74, 10— 15 
Phantaſie- und Leibröcke zu . 9, 
Buksking⸗Beinkleider. 33, 


e e e SD 
Erſter und größter Bazar 
2 2 N oo 
Sertliger Berliner Herren- Anzüge 
Friedrichs: und Schloßſtraßen⸗Ecke No. J. im Haufe des Herrn Ober-Bürgermeiſter Naumann, 


empfiehlt einem geehrten Herren-Publitum am hieſigen Platze und Umgegend fein noch nie geſehenes großes und geſchmackvolles Lager fertiger Herren: Kleider, für jede Saiſon paſſend, 
- nach neueſten Fagons von den modernſten Stoffen, verbunden mit eleganteſter und ſolideſter Arbeit, zu außerordentlich billigen Preifen: 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Elegante und billige Gegenſtände zu kleineren Feſt⸗ 
geſchenken ſich beſonders eignend, als: Papeterien 
von 3 Sgr. an, Arbeitskäſtchen und Toilettſpiegel 
von Papier und Polixanderholz, Portemonnaie's, 
Cigarren-Taſchen, Albums, Brief- und Zeichen⸗ 
Mappen in Leder und Sammet von 5 Sgr. an, 
eine große Auswahl Damen- und Herren-Neceſſairs, 
Kinderſpielzeug, ſo wie ſämmtliche Schreib- und 
Zeichenmaterialien empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Fiſcher, 
Wilhelmsſtraße No. 13. 


Dem geehrten Publiko die ergebene Anzeige, daß 
ich auch dieſen 


Weihnachts⸗Markt 


mit verſchiedenen Pfefferkuchen und feinem Zucker— 
werk eigener Fabrik nach Poſen kommen werde. 
Meine Bude wird in der Nähe des Hauſes der Her— 
ren Gebrüder Anderſch aufgeſtellt ſeyn. Be— 
ſonders empfehle ich meine feinen Makaronen, 
Nürnberger Pfefferkuchen, Herrenhuter Schnitt⸗ 
chen, Steinpflaſter, Liquor-Bonbons, Dra— 
gant-Figuren und verſchiedenes Zuckerwerk zu 
Baumverzierungen. 

Meine ausgehängte Firma wird meine Bude be— 
zeichnen. Ernuſt Müller aus Wollſtein. 

Perſönlich gemachte billige und ger 
ſchmackvolle Einkäufe auf der letzten Leip⸗ 
ziger Meſſe in Lederwaaren und Papp⸗ 
arbeiten mit und ohne Stickereien, ſo 
wie eine bedeutende Auswahl in Spielzeug für 
Knaben und Mädchen, empfiehlt zu bil⸗ 
ligen Preiſen 

Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße neben der Griechiſchen Kirche. 


Mereadier Fahre’s. aromatiſch⸗ 
mediziniſche Seife, 

welche von den hieſigen Herren Aerzten, als: Ge— 
heimerath Dr. Gräfe, Dr. Natorp, Dr. Leh- 
weß und Dr. Gustorff als das vorzüglichſte und 
untrüglichſte Mittel gegen gichtiſche Leiden, Drüſen, 
Flechten, Sommerſproſſen, Ausſchläge und Haut— 
ſchärfen aller Art, anerkannt und verordnet wird, 
empfiehlt J. G. Bernhardt in Berlin. In Po- 
ſen iſt dieſe Seife einzig und allein beim Parfumeur 
Herrn Louis Klawir, Neueſtraße No. 70, 
ächt zu haben. 


Zu Weihnachtsgeſchenken eignend, em⸗ 

2 pfiehlt die Putz- und Weiß⸗Waaren-Hand⸗ 
lung der Gebr. Fiedler, breite Str. 
24 im Herbſt'ſchen Hauſe eine bedeu— Be 

tende Auswahl Stickereien, worunter auch 

. geftickte Taſchentücher für Mädchen a 75 . 
. Sgr., ſehr geſchmackvolle Cravattenbänder V. 
von 6 Sgr. ab, Glage- und Corthandſchuh Y 
und mehrere in dieſe Branche einſchlagende 23 
40 Artikel, zu ſehr ſoliden Preiſen. 8 


0. 
a ee eee ee 
Die Konditorei, Bonbon- und Chokolaten-Fabrik 
von A. Pfitzner K Comp., Breslauerſtr. 
No. 14., empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachts— 
feſte eine große Auswahl von Zuckerſachen, nament- 
lich gefüllten Marzipan und Marzipan-Früchte ver⸗ 
ſchiedener Gattungen, pro Pfund 16 Sgr.; die 
feinſten Zuckerfiguren, pro Pfund I Rthlr. 15 Sgr.; 
diverſe Konfekt- und kandirte Früchte 16 Sgr.: ger 
brannte Mandeln und Morſellen 15 Sgr.; Bilder⸗ 
Bonbons 20 Sgr.; gefüllte und Deviſen-Bonbons 
15 Sgr. pro Pfund, gewöhnliche und bunte 10 Sgr. 
pro Pfund. Gleichzeitig empfehlen wir uns zu Bes 
ſtellungen auf Torten, Stritzel ꝛc. und verſichern bei 
prompter Bedienung die reellſten Preiſe. 


O. A. 
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Weſten, geſtickte und glatte zu 13, 2 — 5 Rthlr., 
Haus- u. Schlafröcke in Sammt, 
Wolle, Cachemir oder Plaids 24, 3—15 „ 


8 Tſcherkeſſen- u. Duͤffelpaletots zu 5, 74-10 + 


Sämmtliche Gegenſtände ſind dekatirt und fehlerfrei, wofür garantirt wird. 


N 
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So eben erhielt ich eine neue Sendung feinſten 
Peccoblüthenthee, das Pfund mit 12, 16, 20 und 
24 Gulden polniſch in 2Pfund⸗Büchſen, fo wie auch 
feinſten Imperial, das Pfund mit 40 bis 60 Sgr. 

J. N. Pietrowski, 
Hötel à la ville de Rome. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle 
ich eine große Auswahl von verſchiedenen Liquor⸗ 
Bonbons, kandirten Früchten, Zuckerfiguren, Königs⸗ 
berger und Mannheimer Marzipan, Pariſer Bon⸗ 
bons, Schaum⸗Konfekt, Chocolaten, Morſellen und 
verſchiedene andere Zucker-Waaren zu den billigſten 
Preiſen. J. Freundt, Wilhelmsplatz Nr. 16. 


Große fette Limburger Sahnkäſe das Stück 
a 5 und 6 Sgr. empfiehlt E. Buſch, 
1 ; Friedrichsſtr. 25. 
Vom 15. d. M. verkaufen wir das Quart Bier 
in unſeren Brauereien zu 9 Pf., in unſeren Schank⸗ 
ftellen dagegen zu 10 Pf. Die Tonne beträgt 2 
Rthlr. 20 Sgr. 
Poſen, den II. December 1850. 
Heinrich Stock. Batkowski. Borckert. 
Gumprecht Weiß. Julius Reimann. 
Berwaldt. Steſzewski. Hugger. Ro- 
bert Biſchof. Grundmann. 


1 
Theater im Handelsſaal. 
Heute Sonntag den 15. December: 
Große Vorſtellung 
der Tänzer-Geſellſchaft; 
Neu: Der Liebhaber in Verzweiflung, komiſche Zau⸗ 
berpantomime. Das Nähere beſagen die Zettel. 
J. Schreiber, Direktor. 


BAHNHOF. 
Heute Sonntag den 15. December 1850: 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Königl. 4. Juf.⸗Regts. unter 
Direktion des Muſikmeiſters Hrn. Voigt. — Eutree 
24 Sgr. Anfang nach 3 Uhr. Bornhagen. 


ODEUM. 


Heute Sonntag den 15. December: 
Großes Salon- Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des 4. Infanterie-Re⸗ 
giments, unter Direktion des Muſikmeiſters Herrn 
Voigt. Entree A Perſon 24 Sgr. Kaſſeneröff⸗ 

nung 6 Uhr, Anfang 7 Uhr. Röckel. 


Barteldt's Kaffeehaus 


Markt No. 8. 
Heute Sonntag Abend 


Abſchieds⸗Konzert 


von der Familie R. Paul. Für gute Speiſen 
und Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Freundliche Einladung. 


Cafe Bellevue. 


Heute Sonntag, den 15.: letzte muſikaliſche 
Abendunterhaltung von der Familie Taubert. 
1 Hollnack & Wilkens. 


Cue Bellevue. 
Montag den 16.: muſikaliſche Aberdunterhaltung 


von der Familie Tobiſch, wozu ergebenſt einladen 
Hollnack & Wilkens. 


Colosseum. 

Montag den 16. Dezbr. großes Tanzvergnügen, 
wozu ergebenſt einladet | Peiſer. 

Sountag den 15. December muſikaliſche Abend⸗ 

unterhaltung von den Geſchwiſtern Tobiſch, in der 

Konditorei von A. Szpingier. 
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Sch kann mit Recht behaupten, meine Herren, daß ein fo außerordentlich reichhaltiges Lager fertiger Herren-Anzüge, an Eleganz und Preiswürdigkeit Alles übertreffend was bisher in 5, i 00 
Magazinen geliefert wurde, noch zu keiner Zeit auf hieſigem Platze vorhanden geweſen, und daß Hinſichts der Preiſe kein reſp. Käufer unbefriedigt das Lokal verlaſſen wird. 


Als etwas ganz Neues empfehlt: Paletots mysterieux und Mäntel mit Caponchon. 


